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1 Einleitung

7

1  Einleitung

Der vorliegende Lehrbrief vermittelt Ihnen einen Überblick über die
wichtigsten haftungsrechtlichen Grundlagen, die bei der Produktpro-
duktion und -vermarktung beachtet werden müssen. Die rechtlichen
Anforderungen an die Produktproduktion und -vermarktung haben in
den letzten Jahren stetig zugenommen. Es sind in diesem Bereich eine
Vielzahl öffentlich-rechtlicher und privatrechtlicher Vorschriften ein-
schlägig.

Die Worte „öffentlich-rechtlich“ und „privatrechtlich“ zielen auf eine
Unterscheidung. Sie läuft darauf hinaus klarzustellen, dass einmal nur
im Verhältnis Bürger und Staat Normenvorgaben wirken (und bei
Nichtbeachtung durch die öffentliche Gewalt sanktioniert werden) und
einmal Normenvorgaben im Verhältnis Privater untereinander Verhal-
tenssteuerung betreiben sollen. Im letzteren Fall obliegt dann dem Pri-
vaten (d.h. dem Produktkonkurrenten oder dem Produktgeschädigten)
das Betreiben der Sanktion bei einer Pflichtverletzung.

Die Materie, die in diesem Skript behandelt wird, ist deshalb etwas he-
terogen. Gleichwohl ist es trotz der Schwierigkeiten, die dadurch bei
der Stoffvermittlung entstehen, wichtig, Sie Ihnen nahe zu bringen.
Denn in der Praxis greifen all die dargestellten Regelungen ineinander
und müssen daher auch im Zusammenhang vom Produkthersteller bzw.
Verkäufer beachtet werden.

Ich habe mir Mühe gegeben, die rechtlich relevanten Materien für Sie
so „herunterzubrechen“, dass sie auch für den Nichtjuristen fassbar
werden. So werden in dem Skript stets die einschlägigen Normen, ihre
Systematik und ihre Bedeutung dargestellt. Die vielen kleinen Beispiele
und leading-cases, die von der Rechtsprechung bereits entschieden wur-
den, sollen Ihnen verdeutlichen, wo und wann die Regelung in einem
gerichtlichen Verfahren bereits einmal „Aufsehen“ erregte bzw. auf
welche Sachverhalte die Norm passen könnte. Zum Teil sind auch klei-
ne Rückfragen im Skript eingearbeitet worden, die als didaktisches Mit-
tel dazu dienen, Sie zum reflektierten Verinnerlichen anzuregen. Ich
hoffe, dass Ihnen das Skript viel Wissenswertes vermitteln wird und
dass Sie auch etwas Spaß daran haben, sich mit rechtlichen Sachverhal-
ten und ihrer gesetzlichen/gerichtlichen Bewertung vertraut zu machen.
Ich kann Sie dazu nur ermuntern!
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